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XI. Jahrg 


Die fozialdemokratifhe Wahlbewegung 
iſt eine äußerſt rege. Zum erſten Male treten die ſtrafforgani⸗ 
firten Gewerkſchaftsvereine auf und halten Verſammlungen über 
Verſammlungen ab; auch die für die Landagitation gegründeten 
landsmannſchaftlichen Vereinigungen entfalten eine rege Thätig⸗ 
keit. Außerdem verfügt die ſoztaldemokratiſche Parteileitung 
über eine geradezu unerſchöpfliche Kaſſe, welcher belzuſteuern ſich 
alle Reichsfeinde im In⸗ und Auslande zuſammenfinden. 

Unter ſolchen Umſtänden wird es nicht Wunder nehmen 
dürfen, wenn allgemein ein weiterer nicht unerheblicher Stimmen⸗ 
zuwachs für die Sozialdemokratie insbeſondere in Induſtrie⸗ 
bezirken befürchtet wird. Die freifinnige Preſſe ſchlägt heute 
ſchon voll Bewunderung über die Rührigkeit der konkurrirenden 
Sozialdemokratie die Hände über dem Kopfe zuſammen. Auf 
drei Millionen () Stimmen wird in jenen Kreiſen das ſozial⸗ 
demokratiſche Wahlergebniß bereits taxirt. Will der Freiſinn den 
ſozialdemokratiſchen Agitatoren durch ſolche überſchwengliche 
Darſtellungen erſt noch beſonderen Muth machen? 

Faſt ſcheint es jo; denn gleichzeitig liefert der Freiſinn den 
Sozialdemokraten das werthvollſte Agitationsmaterial. Beachtens⸗ 
werth if in dieſer Beziehung ein Artikel der „Voſſiſchen Ztg.“. 


Dieſes Organ, das vor garnicht langer Zeit allen Ernſtes be⸗ 


hauptet hatte, die Sozialdemokratie ſei durch die „großen“ 
Reden des Herrn Eugen Richter „vernichtet“, 
„Rührigkeit“ und „Opferwilligkeit“ der Sozialdemokratie und 
deren vorausſichtliche Erfolge gar nicht genug loben. Zugleich 
aber macht das Blatt die ſozialdemokratiſchen Agitatoren 
auf einige anſcheinend bisher überſehene Sächelchen aufmerk⸗ 
r die ſich ſehr gut zur demagogiſchen Fruktifizirung eignen 
önnten. 

„Man rühmt — ſo heißt es in der „Voſſiſchen Zeitung“ 
— der Steuerreform des Herrn Miquel Großartigkeit und 
Genialität nach. Aber dieſe Steuerreform enthält für einen 
großen (2) Theil des Bürgerthums nichts als eine Steuer: 
erhöhung“. Ferner erinnert das genannte freifinnige Blatt die 
Sozialdemokraten an die Einführung der Hoftracht und macht 
einige Bemerkungen über Kundgebungen unſeres Kaiſers, die 
ſich in einem „auch“ monarchiſchen Blatte mindeſtens ſonderbar 
ausnehmen. 

Dergleichen Winke verſtehen die Sozialdemokraten auf das 
Beſte auszunutzen, und darum hat die „Voſfiſche Ztg.“ ganz 
Recht, wenn ſie ſchreibt: „Verdienſt oder Schuld an dieſem 
(vorausſichtlich die ſozialdemokratiſchen Stimmen verdoppelnden) 
Ergebniſſe iſt freilich nur theilweiſe der (ſozialdemokrati⸗ 
ſchen) Partei und ihrer Leiter beizumeſſen“. Das Hauptverdienſt 
tragen thatſächlich die „Kärrner“, die Freifinnigen, und 
dieſes Verdienſt wird denn auch von ſozialdemokratiſcher Seite 
unverholen anerkannt. . 

Was aber die „ungeheure“ Anzahl der diesmaligen ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaturen betrifft, ſo wird der Umſtand völlig 
überſehen, daß ſchon im Jahre 1890 von Seiten der Sozial⸗ 
demokratie die gleiche Anzahl von Wahlkreiſen wie diesmal durch 
eigne Kandidaturen belegt worden iſt. Dieſer Umſtand bewirkte 
ja eben den großen damaligen Stimmenzuwachs! Wenn heute 
die Freifinnigen den Sozialdemokraten eine verdoppelte Stimmen⸗ 
zahl in Ausſicht ſtellen, ſo müſſen ſie annehmen, daß in den 


W 
a. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 


(32. Fortſetzung.) 

Leider konnte die Fahrt nicht gleich weiter gehen; Franzek 
mußte noch einen Strang einſchnallen. Das benutzte Le Fleuve, 

m Gotzkow ſchnell den letzten zu geben. 

„Haben wohl in Birkholz Abſchied genommen? Soll ich 
vielleicht noch Empfehlungen beſtellen? Werde mich morgen den 
Damen als treuer Nachbar präſentiren“. 

Auch das noch. Fritz knirſchte in ohnmächtiger Wuth. 

„Fahr zu!“ wetterte er gegen den Kutſcher, welcher in ſeiner 
erhal noch extra wartete, bis der Herr drüben ausgeſprochen 
atte. 

Nach kurzer Zeit waren die Schlitten außer gegenſeitiger 
Hörweite; dennoch vermeinte Fritz immer wieder Le Fleuve's 
Stimme zu vernehmen, mit der er höhnend ſeinen Beſuch in 
Birkholz ankündigte. Dieſer Menſch wollte ſich jetzt frech und 
unbefangen dem geliebten Mädchen nähern, mit ſeiner Zudring⸗ 
lichkeit ſie beläſtigen, mit ſeinen gemeinen Augen betrachten? 
Empörend! — 

Fritz wollte morgen gleich brieflich ſeine Braut bitten, Le 
Fleuve's Beſuch abweiſen zu laſſen. — Aber nein, wie ſähe das 
aus, beinahe wie Eiferſucht. — Eiferſüchtig auf dieſen Rowdy, 
lächerlich. — Valeska wird ſich ihn ganz von ſelbſt fernhalten, 
zumal ſie die Anſicht ihres Verlobten kennt. Damit Sela. 

Doch merkwürdig. Alle Selbſtbeſchwichtigung vermochte das 
dumpfe Unbehagen, das ſich nun einmal feiner bemächtigt hatte, 
nicht abzutödten. Es fehlte in der dunklen Nacht an äußerer 
Ablenkung und die vertriebenen Gedankengeſpenſter kehrten ſtets 
wieder zurück, um ihr häßliches Gaukelſpiel zu erneuern. Bilder 
tanzten, Stimmen flüſterten; deutlich ſah Fritz im Geiſte, wie 
Le Fleuve an jenem Ballabend mit höhnendem Blick ihm feine 
Wally entführte. Und tief innerlich fragte irgend etwas ganz, 
ganz leiſe — ja, was denn? 


kann die 


Wahlkreiſen ſich die bisherige ſozialdemokratiſche Stimmenzahl 
verdoppelte. In freiſinnigen Wahlkreiſen iſt ein ſolches Re⸗ 
ſultat wohl wahrſcheinlich, auch in ländlichen Bezirken hat die 
Sozialdemokratie hin und wieder mit Hilfe des Freiſinns 
Terrain erobert. Allein bange laſſen ſich deshalb die Konſer⸗ 
vativen noch nicht machen! Wenn jeder konſervative 

Mann ſeine Schuldigkeit thut, dann wird der ſozialdemokrati⸗ 

ſche Wahlerfolg ſich weit beſcheidner ausnehmen, als ihn die 

„Vernichter“ der Sozialdemokratie vorausſagen. 

| »Politifde Tagesſchau. 

| Wie die „Deutſchen Nachrichten“ aus guter Quelle erfahren, 

hat der Kaiſer zu mehreren hervorragenden Diplomaten ge— 

äußert, daß er ſich gegen die hervortretende Idee einer Beſchrän⸗ 
kung des Wahlrechts ganz entſchieden ablehnend 
verhalten. 

| Anläßlich des am Sonntag in Offenburg ftattgehabten Ver: 

| 


bandstages des badiſchen Militärverein = Verbandes hielt der 
Großherzog von Baden eine politiſche An⸗ 
ſprache an die nach vielen Tauſenden zählenden ehemaligen 
Soldaten. Da eine jüngſt in Heidelberg gehaltene Anſprache zu 
Mißdeutungen Anlaß gegeben, habe er vorgezogen, ſchriftlich 
ſeine Anſicht niederzulegen. Um aus der jetzigen Verwirrung der 
Anſchauungen herauszukommen, ſei der gerade Weg der beſte. 
Bei der bevorſtehenden Wahl handle es ſich um die Verſtändi⸗ 
| gung über die genügende Verſtärkung des deutſchen Heeres an⸗ 
| gefichts der jetzt ſtärkeren Gegner. Der einſtige große Feldherr, 
Erzherzog Karl von Oeſterreich, ſagte, Regenten hätten die Auf⸗ 
gabe, alle möglichen Kräfte bei Ausbruch des Krieges aufzu⸗ 
bieten, um eine baldige Entſcheidung herbeizuführen, denn Krieg 
ſei für eine Nation das größte Uebel. Der große Zweck ſei nur 
durch große Anſtrengungen erreichbar, aber groß ſei die Be⸗ 
lohnung im Dank des Vaterlandes, der Achtung der Zeitgenoſſen 
und der Nachwelt, im Selbſtgefühl durch Kraftbewußtſein er⸗ 
zeugt. Gehen Sie den geraden Weg der Ehre, wählen Sie 
nur ſolche Männer, welche die Macht des deutſchen Reiches 
höher halten als den Parteigeiſt, und die in der Militärvorlage 
den Weg erkennen, Deutſchland vor Demüthigung zu bewahren. 
— Der Großherzog beantragte ſodann die Abſendung folgenden 
Telegramms an Se. Majeſtät den Kaiſer: „Ew. Majeſtät hul⸗ 
digen in treuer Hingebung die Vertreter aller Gaue des badi⸗ 
ſchen Militärvereins-Verbandes, die zahlreich verſammelten 
Kriegervereine und das Verbandspräfidium. Als Protektor ber: 
ſelben bringe ich Ew. Majeſtät die Verſicherung unſerer freu⸗ 
digen Bereitſchaft, für des Reiches Wohl und Sicherung einzu⸗ 
treten, wenn der Kaiſer zu den Waffen rufen ſollte. Mit drei⸗ 
fachem Hurrah bekräftigen wir das Gelöbniß der Treue zum 
Kaiſer und der Liebe zum Vaterland“. Minutenlanger toſender 
Beifall folgte der Verleſung des Telegramms. 

Etwa 100 Juden aller Geſellſchaftsklaſſen Berlins hatten 
ſich auf beſondere Einladung Ende voriger Woche zuſammenge⸗ 
funden, um über die praktiſchen Mittel zu berathen, die geeignet 
wären, dem in Anwachſen begriffenen Antiſemitismus 
wirkſamer, als bis jetzt geſchehen, entgegenzutreten. Es wurde 
betont, daß man ſich auf die liberale Preſſe in dieſer Hinſicht 

nicht verlaſſen könnte und daß die verſchiedenen Vereine zur Ab⸗ 


Ach, Unſinn. — Fritz ließ den dummen Gedanken garnicht 
erſt aufkommen. — Der Aerger im dunklen macht einen halb⸗ 
verrückt. O pfui, wenn Valeska das wüßte. Schäme Dich, Fritz. 
Schon der Schatten eines Zweifels an Deinem Heiligthum iſt 
tauſendfache Sünde. 

Noch viel ſchlechter wäre Fritz ob ſeines Zweifels ſich vor⸗ 
gekommen, hätte er geſehen, in welcher Verfaſſung Valeska am 
nächſten Morgen zum Kaffee erſchien. 

Ste war zum Erſchrecken bleich, tiefe Ringe lagen unter 
den vom Thränenſalz entzündeten Augen. 

Mit ſtummem Gruß ſetzte ſie ſich zu den alten Damen, 


welche äußerlich mit gleich beſorgten Blicken, aber grundverſchie⸗ 


denen Gedanken in Wally's blaſſes Geſicht ſchauten. 


Dieſe rührte kaum ihr Frühſtück an und zog ſich alsbald 
wieder auf ihr Stübchen zurück, wo ſie ſich vor Gotzkow's Bild 
niederließ, welches ſie mit unzähligen Küſſen bedeckte. 
„Ach Gott“, jammerte Tante Aurelie, als ihr Nichtchen das 
Speiſezimmer verlaſſen hatte, „es giebt doch wirklich keine reinen 
Freuden auf der Welt. Wie glücklich könnte das liebe Kind 
ſein, wenn die traurige Geſchichte mit Bruno nicht dazwiſchen 
gekommen wäre. Sie liebt ihren Fritz doch unbeſchreiblich“. 


„Sie liebt ihn viel zu ſtürmiſch“, entgegnete Frau Hanſtein 
mit bedenklichem Kopfſchütteln. „Darin ähnelt ſie meinem ver⸗ 
ſtorbenen Mann. Alles kocht immer gleich über, und wenn nach⸗ 

her das Feuer erloſchen, iſt auch der Keſſel leer. Bei kühlerer 

Temperatur hätte manches längeren Beſtand. Ich halte dieſe 
Trennung und Prüfung für Wally für ſehr nützlich. — Freilich, 
ihr jetziger Kummer ſchmerzt mich ja auch“, ſetzte ſie zur Ab⸗ 

ſchwächung hinzu, als ſie in den Augen ihrer Schweſter den 

Vorwurf der Hartherzigkeit erkannte. 

| Valeska wäre außer fich geweſen, hätte fie die Worte ihrer 

Mutter vernommen. 

| Wie konnte überhaupt jemand glauben, daß ihre Liebe einer 

Prüfung bedürfe. 


wehr des Antiſemitismus mit ihrer Agitation meiſt nur jüdiſche 
Kreiſe beeinfluſſen, womit wenig genützt ſei. Vertheilung von 
Flugſchriften und Broſchüren werde dem Antiſemitismus wenig 

Abbruch thun. Was vor allem Noth thue, ſei die Begründung 
einer Zentralſtelle, bei welcher jeder Israelit über etwaige Un: 
bill, über Schädigungen, die ihm von antiſemitiſcher Seite zu⸗ 
gefügt werden, und über Zurückſetzungen, die er aus konfeſſio⸗ 
nellen Gründen zu erleiden habe, Beſchwerde führen könne in 
der Gewißheit, Schutz und Genugthuung zu finden. Als Organ 
dieſer Zentralſtelle wolle man eine täglich erſcheinende Zeitung 
gründen. Der Durchführung dieſes Planes aber ſtellten ſich zur 
Zeit noch gewiſſe Schwierigkeiten entgegen. — Was den Juden 
vor allem Noth thut, bemerkt hierzu das „Volk“, iſt Selbſter⸗ 
kenntniß und Arbeit an ſich ſelbſt; davon aber ſind ſie, wie aus 
obiger Mittheilung hervorgeht, heute noch ſo weit wie möglich 
entfernt. 

Schier unglaublich iſt es, was die in Neuſtadt a. d. Haardt 
erſcheinende „Neue Büger⸗Zig.“, welche durch Parteibeſchluß 
zum leitenden Organ der „freiſinnigen Volks⸗ 
partei“ in der Pfalz erhoben worden iſt, dieſer Tage 
leiſtete. Das Blatt ſchildert die Preußen als ganz verkommene, 
geiſtig und körperlich verkrüppelte Subjekte, die phlegmatiſch ſich 
unter die Knute des Landraths beugen. In Süddeutſchland da⸗ 
gegen habe man Temperament. Und dann fährt dieſes leitende 
freifinnige Organ der Pfalz fort: „Wo ſoll auch in Preußen, 
deſſen Bevölkerung zu / von Kartoffeln, Schnaps und ange⸗ 
faulten Heringen lebt, theilweiſe auch von der Jauche des Kau⸗ 
tabaks, das Temperament herkommen?“ Die Herren Baumbach, 
Virchow, Richter ꝛc. mögen ja an derartigen Folgewirkungen 
ihrer inneren und auswärtigen „Politik“ viel „Freude“ erleben; 
wer aber nicht durch die Feſſeln des Parteizwangs geknebelt iſt, 
wird kaum der Meinung ſein, daß jene „Politik“ und ihre 
Wirkungen dem Wohle des Vaterlandes förderlich find, 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ veröffentlicht ein Rund⸗ 
ſchreiben des Wahlagitationsausſchuſſes des Berliner fort: 
ſchrittlichen Vereins „Waldeck“ an die Chefs der 
größeren (jüdiſchen) Geſchäfte mit der Bitte, ihm zum Wahltage 
„eine möglichſt große Anzahl von Herren Ihres Perſonals als 
Hilfskräfte gütigſt zur Verfügung zu ſtellen. In Anbetracht der 
außerordentlichen Wichtigkeit der diesmaligen Wahlen dürfen wir 
wohl auf Erfüllung unſerer Bitte hoffen, und da wir es auch 
diesmal übernommen haben, die freiſinnigen Hilfskräfte zu 
ſammeln und in geeigneter Weiſe zu vertheilen, ſo bitten wir, 
uns möglichſt recht baldige Zuſage mit Angabe der Zeit und 
der Namen der betreffenden Herren zukommen laſſen zu wollen.“ 
Dazu bemerkt das ſozialdemokratiſche Organ: „Man fieht, wie 
das Perſonal der Unternehmer von den „freifinnigen“ Fort⸗ 
ſchrittlern geradezu als willenloſe Waaren derſelben angeſehen 
wird. Und das ſchreit noch über Tyrannei des Junkerthums.“ 

Zu den Handels vertrags⸗ Verhandlungen 
zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und Rumänien 
wird aus Budapeſt geſchrieben: Es iſt eine ausgemachte Sache, 
daß die Abficht, einen förmlichen Tarifvertrag abzuſchließen, ge⸗ 
ſcheitert iſt. Das hauptſächlichſte Hinderniß, das am ſchwerſten 
in die Wagſchale fiel, bildeten bei den Verhandlungen die Vieh⸗ 
und die Holzzölle. Ueber dieſe eine Verſtändigung zu erzielen, 
— —— — ———— —ů—ß— — EEE 
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Wirklich, wer ſie jetzt in ihrem Zimmer ſah, mußte ihre 
Mutter zum mindeſten der Schwarzſeherei anſchuldigen. 
Da ſaß die arme verlaſſene Braut, das Herz voll Sehn⸗ 


ſucht, vertieft in den ſeeliſchen Verkehr mit ihrem Geliebten. 


Sein von Blumen umgebenes Bild ſtand vor ihr, daneben lag 
aufgeſchlagen die ſchöne Predigtſammlung von Beyſchlag, welche 
er ihr einſt geſchenkt hatte. So manches, was er ihr geſagt, 
fand ſie in jenem Buch wieder, und hatte ſie es geleſen, dann 
blickte fie lange, lange zurück in ſein liebes, treues Geficht, wie 
in der Erwartung, daß ſeine Augen ſich bewegen, ſein Mund 
ſich öffnen würde. 

„Valeska, was Du da treibſt, iſt Götzendienſt. Stelle das 
Bild fort und feſtige Dich erſt im Glauben. Baueſt Du ihn 
auf Deine menſchliche Liebe, dann ſtürzt er einſt mit dieſer zu⸗ 
ſammen. Stellſt Du aber die Liebe auf den Glauben, dann hat 
ſie Beſtand und die Treue wird ihr Verbündeter“. 


Ach, niemand ſagte es ihr! Und das arme Weltkind wähnte 
ſein beſtes zu thun. — — 

„Ein Brief von Fritz“. 

Dieſer Jubelruf ſtimmte das ganze Haus um, als Valeska 
am andern Tage ein Schreiben von Gotzkow's Hand neben ihrer 
Kaffeetaſſe erblickte. 

Mit Gedankenſchnelle riß ſie das Couvert auseinander und 
überflog ſtrahlenden Blicks die lieben Zeilen. 

„Fritz läßt Euch beide vielmals grüßen“, berichtete ſie 
am 1 ihrer Lektüre. „Er iſt geſtern Abend von K. ab⸗ 
gereiſt“. — — f 

Und nun begann das Antwortſchreiben. Immer ein Bogen nach 
dem andern. Eigentlich ſtand auf jedem daſſelbe, nur jedesmal 
in anderen Variationen. Wie lieb ſie ihn habe, ſich nach ihm 
ſehne, die Tage bis zum Wiederſehen zähle und was ſonſt noch 
Verliebte zu ſchreiben pflegen, kurz, das ganze Herz wurde auf 
dem Papier ausgeſchüttet. 


| Cortſetzung folgt). 
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gen zu ſollen. 


Chr, 


erwies ſich als unmöglich. Man beſchränkt ſich infolge deſſen 
darauf, lediglich einen Meiſtbegünſtigungsvertrag abzuſchließen, 
und auch dieſer wird nicht auf eine lange Dauer vereinbart, 
ſondern es iſt beiden Vertragſchließenden das Recht einer ein⸗ 
jährigen Kündigung vorbehalten. Für Deutſchland iſt ferner be⸗ 
merkenswerth, daß Oeſterreich⸗Ungarn durch den Meiſtbegünſti⸗ 
gungsvertrag nicht ungünſtiger behandelt werden kann als Deutſch⸗ 
land. Was das letztere mit ſeinem Handelsvertrag mit Rumä⸗ 
nien erzielte, kommt ſomit auch Oeſterreich⸗-Ungarn zu Gute. 
Der formelle Abſchluß des öſterreich-ungariſch⸗rumäniſchen Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrages wird in der allernächſten Zeit ſtatt⸗ 
finden. 

Der Heeres⸗Ausſchuß der ungariſchen De⸗ 
legatton beendete die Generaldebatte des Heeresordinariums. 
Im Laufe derſelben betonte der Kriegsminiſter die ſchon im 
Frieden nothwendige Ausgeſtaltung der Kadres, wofür die ge⸗ 
forderte Offiziere beſtimmt ſeien, und rechtfertigte die Vermeh⸗ 
rung der Stabsoffiziere und Generäle mit einem plötzlich ein⸗ 
tretenden Mehrbedarf im Kriegsfalle. 

In Frankreich ſcheint die Wahlbewegung den ehemali⸗ 
gen Miniſter des Innern Conſtans, wieder ans Ruder brin⸗ 
Seine Programmrede am Sonnabend zu Tou⸗ 
louſe ſchenkt die geſammte Preſſe Frankreichs die größte Beach⸗ 
tung und legt ihr die größte Bedeutung bei. Conſtans führte 
in ſeiner Programmrede aus, die Republik müſſe jetzt in die 
Organiſationsperiode eintreten. Die Arbeiter müſſen das Eigen⸗ 
thum mehren, nicht zerſtören. Erſparniſſe ſeien nöthig zur Grund⸗ 
legung einer Arbeiterpenſionskaſſe. Nach dem Jahre 1870 ſei 
Frankreich durch die Republik wieder aufgerichtet. Frankreich 
wolle ſeiner Kraft ſich nur bedienen, um im Innern allen die 
Wohlfahrt, nach Außen den Frieden zu fichern unter völliger 
Wahrung ſeiner Rechte, welchen es bei allen und überall Achtung 
verſchaffen werde. 

Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß, anläßlich der 
Budgetberathung die Vertrauensfrage zu ſtellen. Der Kriegs⸗ 
miniſter und der Marineminiſter brachten Vorlagen ein, wonach 
die Präſenzſtärke der aktiven Landarmee auf 80 000, der Marine 
auf 7000 Mann feſtgeſetzt wird. 

Der Generalgouverneur von Indo⸗China, Laneſſan, meldet 
in einer Depeſche nach Paris, daß die Siameſen den Bolten 
von Cammon geräumt hätten. Es ſei dies der wichtigſte Poſten 
von allen, welche die Siameſen im nördlichen Anam errichtet 
hatten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juni 1893. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonntag im könig⸗ 
lichen Schloſſe zu Berlin den bisherigen amerikaniſchen Geſandten 
am biefigen Hofe, Herrn William Walter Phelps, zur Ueber⸗ 
reichung ſeines Abberufungsſchreibens in einer beſonderen Ab- 
ſchiedsaudienz, ſowie unmittelbar darauf deſſen Nachfolger, den 
neuernannten amerikaniſchen Geſandten General Runyon, welcher 
dem Kaiſer fein Beglaubigungsſchreiben überreichte. Zur kaiſer⸗ 
lichen Frühſtückstafel waren der Graf von Turin, der Prinz 
Leopold von Bayern, ſowie der Herzog und die Herzogin Friedrich 
Ferdinand von Schleswig ⸗Holſtein u. ſ. w. geladen. Darauf 
unternahm der Kaiſer mit ſeinem Gaſte eine Spazierfahrt in die 


Umgegend. Am Abend beſuchten die Majeſtäten mit ihren Gäſten 


die Vorſtellung im Opernhauſe. Mit dem Zuge um 11 Uhr 
kehrten die katſerlichen Majeſtäten von Berlin nach Potsdam 
zurück. Am Montag Morgen unternahm der Kaiſer zunächſt 
einen Spazierritt in die Umgegend von Potsdam und ließ ſich 
dann die regelmäßigen Vorträge halten. 

— Die Anweſenheit des Kaiſers bei der am 25. und 26. 
Juni in Grünau ſtattfindenden internationalen Ruderregatta 
wird nach dem „Berl. Tagebl.“ in Waſſerſportkreiſen als wahr⸗ 
ſcheinlich angenommen. Bekanntlich bringt der Monarch dem 
Waſſerſport großes Intereſſe entgegen, und hat dies erſt neuer⸗ 
dings wieder in der Stiftung eines Kaiſerpreiſes für Stettin 
Ausdruck gefunden. Bereits vor zwei Jahren hatte Kaiſer Wil⸗ 
helm ſein Erſcheinen zur Regatta in Grünau in Ausficht geſtellt, 
doch verhinderte die Ungunſt der Witterung in den letzten Augen⸗ 
blicken die Ausführung des Planes. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat am Montag Vormittag von 
Kronberg aus die Reiſe nach Griechenland angetreten. 

— Prinz Albrecht hat mit ſeiner Gemahlin und ſeinem 
jüngſten Sohne Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Schloß 
Kamenz begeben. Herzog Albrecht von Württemberg und Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg find am Sonntag nach Stutt⸗ 
gart und Prinz Leopold von Bayern zunächſt nach Halberſtadt 
wieder abgereiſt. N 

— Von den hohen Gäſten des Kaiſers iſt Prinz Friedrich 
Auguſt von Sachſen an einem Maſernausſchlag erkrankt, der 
aber nach den ärztlichen Bulletins zu urtheilen, bald beſeitigt 
fein dürfte. Der italieniſche Gaſt, Graf v. Turin, bleibt wahr: 
ſcheinlich noch die ganze Woche in Berlin, um den Kavallerie⸗ 
Uebungen der Garniſonen zu Berlin und Potsdam beizu⸗ 
wohnen. — Am nächſten Donnerſtag wird die Kronprinzeſſin⸗ 
Wittwe Stephanie (von Oeſterreich) zu Beſuch am kaiſerlichen 
Hofe erwartet. 

— Prinz Viktor von Italien, Graf von Turin, begleitete 
am Montag Nachmittag den Kaiſer auf dem kaiſerlichen Dampfer 
von der Matroſenſtation aus nach Spandau. Während der 
nächſten Tage wird Prinz Viktor von Italien den Kavallerie⸗ 
beſichtigungen bei Berlin und Potsdam beiwohnen und ſodann 
Berlin am Sonnabend wieder verlaſſen. 

— Am Montag Vormittag iſt in Rottenburg der Biſchof 
Hefele an den Folgen eines Schlaganfalles geſtorben. 

— Der Bundesrath faßte in der am 2. ds. unter dem 
Vorfig des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staats⸗ 
ſekretärs des Innern Dr. von Bötticher abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung über mehrere Geſuche in Zoll⸗ und Steuerangelegen⸗ 
heiten ſowie über zwei Eingaben, betreffend die Ausführung 
des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes, Beſchluß. Die 
Vorlage, betreffend die auf der internationalen Sanitätskonferenz 


zu Dresden am 15. April d. J. unterzeichnete Uebereinkunft, 


wurde dem Ausſchuſſe für Handel und Verkehr zur Vorberathung 
überwieſen. 

— Der Kriegsminiſter hat der „Weſerztg.“ zufolge im 
Verein mit dem Miniſter des Innern angeordnet, daß das im 
Monat Juni ſtattfindende Obererſatzgeſchäft am Wahltage und 


1 


den zwei bis drei der Wahl vorhergehenden Tagen und ebenſo 
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an den für die Nachwahlen in Ausficht genommenen Tagen und 


den vorhergehenden ausfallen oder verſchoben werden ſoll. 


— In Bezug auf die telegraphiſchen Meldungen über die 


Wahlergebniſſe der am 15. d. Mts. ſtattfindenden Reichstags⸗ 
wahlen hat das Reichspoſtamt verfügt, daß, wie bei den früheren 
gleichartigen Anläſſen, auch diesmal wieder ſämmtliche Telegraphen⸗ 
anſtalten, welche bei der Beförderung von Wahltelegrammen be⸗ 
theiligt find, ſowohl am Tage der Wahlen, wie auch am Tage 
der Ermittelung des endgiltigen Wahlergebniſſes bis zehn Uhr 
Abends, erforderlichenfalls bis zur geſchehenen Abtelegraphirung 
der Wahltelegramme in Dienſt zu bleiben haben. Gleichzeitig 
wird in Beziehung auf die amtlichen Wahltelegramme darauf 
aufmerkſam gemacht, daß für dieſe nicht die in den einzelnen 
Wahllokalen abgegebene Stimmenzahl, ſondern das Geſammt⸗ 
ergebniß in den betreffenden Wahlkreiſen, und zwar nach der 
von den Wahlkommiſſaren bewirkten Zuſammenſtellung in Betracht 
kommt. Bezüglich der Empfänger der Wahltelegramme ſollen 
die Angaben der Wahlkommiſſarien maßgebend ſein; doch find 
die betreffenden Telegramme an das Reichsamt des Innern ge⸗ 
genüber den anderen gebührenfreien Wahldepeſchen mit Vorrang 
zu befördern. Dieſe Beſtimmungen gelten auch gleichzeitig für 
die ſpäter erfolgenden Nachwahlen. 

— der freikonſervative Landtagsabgeordnete Barth iſt geſtern 
plötzlich in Merſeburg geſtorben. 

— Der Vorſtand des „Konſervativen Vereins für Heſſen 
und Waldeck“ fordert als Gegenleiſtung für den Verzicht der 
Antiſemiten auf eine Kandidatur im Wahlkreiſe Kaſſel-Mel⸗ 
ſungen, die Gefinnungsgenoſſen im Wahlkreiſe Ziegenhain⸗ 
Fritzlar auf, für Liebermann von Sonnenberg zu ſtimmen, 
der für die Militärvorlage wie auch für die Forderungen des 
Bundes der Landwirthe in vollem Umfange eintreten werde. 

— Entgegen der neulich von uns wiedergegebenen Mel: 
dung der „Staatsbürger⸗Ztg.“, daß Rechtsanwalt Hertwig die 
Kandidatur im 5. Berliner Reichstagswahlkreiſe zurückgezogen 
habe, wird der „Staatsb.⸗Ztg.“ nun vom Vorſtande des Wahl⸗ 
komitees reichstreuer Wähler die Mittheilung gemacht, daß 
dies nicht der Fall geweſen iſt. Here Hertwig bleibt Kan⸗ 
didat und iſt auch kein Gegner der Militärvorlage, die er 
durchaus bewilligen will, vorausgeſetzt, daß die dazu nöthigen 
Mittel den Schultern der kapitalkräftigeren Stände aufgelegt 
werden. 

Augsburg, 5. Juni. Der Komponift und Mufikſchriftſteller 
Kapellmeiſter Dr. M Schletterer, der Begründer der biefigen 
Mufikſchule und des Oratorienvereins, iſt geſtorben. 
Ausland. 

Trieſt, 3. Juni. Der dritte ſtädtiſche Wahlkörper wählte 
durchweg konſervativ. Die zwei Tage dauernde Wahl wurde trotz 
größter Betheiligung in vollſter Ruhe vollzogen. 

Paris, 4. Juni. Die Statue Renaudots, des Begründers 
der „Gazette“, des erſten franzöſiſchen Journals, wurde 
heute hier unter zahlreicher Betheiligung enthüllt. Bei der 
Feier wurden mehrere Anſprachen gehalten. Der Miniſter⸗ 
präſident Dupuy gab der Dankbarkeit und der Bewunderung 
für den Menſchenfreund und den Schöpfer der Preſſe Ausdruck, 
welche ein unentbehrliches Organ des öffentlichen Lebens im 
freien Lande ſei. 0 

Petersburg, 4. Juni. Der Miniſter des Innern, Dur⸗ 
nowo, iſt infolge von Ueberarbeitung ernſtlich erkrankt und 
wird einen längeren Urlaub, wahrſcheinlich ins Ausland, an⸗ 
treten. 
Belgrad, 3. Juni. Nach zuverläſſigen Nachrichten wird die 
Königin Natalie von Sinaja aus, bevor fie nach Biarritz zurück⸗ 
kehrt, einer Einladung des tuſſiſchen Kaiſerpaares nach Peters⸗ 
burg folgen, um daſelbſt einige Tage zu verweilen. 

Sofia, 4. Juni. Ein aus Tirnovo datirtes Dekret des 
Prinzen Ferdinand ordnet die Wahlen für die nächſte ordentliche 
Sobranje auf den 18. (30.) Juli an. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 5. Juni. (Männer ⸗ Turnverein). Der hieſige Männer⸗ 
Turnverein wählte in der in dieſen Tagen ſtattgefundenen Hauptver⸗ 
ſammlung ſeinen Vorſitzenden, Lehrer Griſe, zum Delegirten für den am 
2. Juli ꝛc. in Danzig ſtattfindenden Bezirkstag und beſchloß ferner, am 
25. d. M. ein Schauturnen verbunden mit Konzert und nachfolgendem 
Tanz in der Villa nova zu veranſtalten. 

Strasburg, 5. Juni. (Zur Reichstagswahl). Charakteriſtiſch für 
die Stellung der polniſchen Partei zur Militärvorlage iſt eine Erklärung, 
die der polniſche Kandidat für Graudenz⸗Strasburg, v. Rozycki, unlängft 
auf einer Verſammlung in Gollub abgegeben hat. Herr v. R. ſprach 
ſich anfangs mit aller Entſchiedenheit gegen die Militärvorlage aus und 
erklärte ſich erſt nach längeren Auseinanderſetzungen mit dem Redakteur 
Dr. Graff aus Thorn bereit, für die Militärvorlage ſtimmen zu wollen, 
aber nur unter der Bedingung, daß die Regierung den polniſchen 
Wünſchen inbezug auf den polniſchen Sprachunterricht in der Schule 
nachkomme! In dieſem Zugeſtändniß iſt, wie der „Geſ.“ richtig be⸗ 
merkt, wohl kaum mehr zu erblicken, als die Aufrechterhaltung der ur⸗ 
ſprünglichen Stellung des Herrn v. Rozycki gegen die Militärvorlage. 

() Strasburg, 5. Juni. (Ringelnatter). Geſtern tödtete ein Soldat 
in dem Sjabdaer Walde eine Ringelnatter von über ein Meter Länge. 
Er übergab ſie dem Herrn Oberlehrer Hirſchberg, der ſie der natur⸗ 
geſchichtlichen Sammlung des hieſigen königlichen Gymnaſiums einver⸗ 
leiben wird. 

Konitz, 4. Juni. (Zur Warnung). Die hier wohnende Arbeiter⸗ 
frau B. ging in der Mittagsſtunde eiligſt fort, um aus dem Stall Holz 
zu holen, und ließ ihre beiden drei und fünf Jahre alten Knaben allein 
im Zimmer zurück. Als ſie ſich nach wenigen Minuten wieder ihrem 
Hauſe näherte, vernahm ſie ein klägliches Wehegeſchrei in demſelben. Sie 
eilte hinzu und ſah dort zu ihrem Entſetzen den fünfjährigen Knaben in 
vollen Flammen unter Wehegeſchrei auf dem Fußboden ſitzen. Die 
Flammen wurden ausgelöſcht, auch ein Arzt war ſehr bald zur Stelle, 
doch erſcheint es zweifelhaft, ob der Knabe gerettet werden wird, da ſein 
Körper mit zum Theil recht tiefen Brandwunden bedeckt iſt. 

Marienwerder, 4. Juni. (Die Deutſchfreiſinnigen) in unſerem 
Wahlkreiſe haben als Zaͤhlkandidaten für den Wahlkreis Marienwerder⸗ 
Stuhm Herrn Profeſſor Virchow aufgeſtellt. 

Marienburg, 4. Juni. (Unbekannte Erben) werden jetzt durch 
öffentliches Aufgebot des hieſigen Amtsgerichts geſucht. Im Dezember 
v. J. ſtarb zu Groß Lichtenau der emeritirte Lehrer Johann Peter 
Alexander Billaſch, welcher in einem langen Leben der äußerſten Spar⸗ 
ſamkeit ſich die Summe von 43 000 Mark erworben hatte. 

Danzig, 4. Juni. (Zur Reichstagswahl). Am Sonnabend fanden 
hier eine konſervative und eine nationalliberale Wählerverſammlung ſtatt. 
Die Konſervativen werden in den nächſten Tagen mit einem Wahlaufruf 


hervortreten. An Herrn Oberpräfidenten a. D. von Ernſthauſen wurde 


ein Telegramm abgeſandt, worin derſelbe zur Annahme der Kandidatur 
beglückwünſcht wurde. — In der liberalen Wählerverſammlung erklärte 
Herr Rickert, er ſei in Sachen der Militärvorlage zu einer Verſtändigung 
mit der Regierung mitzuwirken bereit; er ſtelle ſich den Wählern Danzigs 


für die bevorſtehende Wahl zur Verfügung, falls dieſe ihm wieder ihr 


Vertrauen ſchenken wollten. Er würde es als Feigheit erachten, wollte 
er gerade in der gegenwärtigen ſchwierigen Situation ſich einem ſolchen 
Rufe entziehen. — Die hieſige Centrumspartei, welche morgen Abend im 
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Bildungsvereinshaufe ihre erfte Wählerverſammlung abhält, wird Herrn 
Domherrn Stengert als ihren Kandidaten aufſtellen. - 

Danzig, 5. Juni. (von Winter ). Oberbürgermeiſter a, D. Ge⸗ 
heimrath von Winter iſt in Gelens (Kreis Culm) geſtorben Viele 
öffentliche und Privatgebäude haben Trauerflaggen gehißt. — Mit dem 
Geheimrath von Winter iſt einer der um die Entwickelung des modernen 
Danzig und um die Schaffung der Provinz Weſtpreußen verdienſtvollſten 
Männer dahingegangen. Ueber 24 Jahre, bis die ſchwere Krankheit vor 
etwas über zwei Jahren ihn zwang, ſein Amt niederzulegen, gat er dem 
Danziger Gemeinweſen vorgeſtanden. Danzig, früher ein Herd von 
Epidemien aller Art, hat zum größten Theile ihm ſeine heutigen vor⸗ 
züglichen Geſundheitsverhältniſſe zu verdanken, die er in ſeinem Werke, 
der Kanaliſation und Waſſerleitung, geſchaffen. Die Provinz Weſtpreußen 
ehrte, noch bevor ſie im Jahre 1877 gebildet worden, den wackeren 
Kämpfer für die Selbſtändigkeit durch Uebertragung der verſchiedenſten 
Ehrenämter. m September 1872 durfte er in ihrem Namen die 
Huldigung des Weichſellandes, die vor 100 Jahren gezwungen erfolgt 
war, in Marienburg vor dem greiſen Heldenkaiſer erneuern und 1877 
hielt er im Namen der Provinz vor dem Kronprinzen die Feſtrede zur 
Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen, der Weſtpreußen der 
Krone Preußens wiedergewonnen hatte. In der letzten Zeit ſeiner Amts⸗ 
thätigkeit hatte der ungefähr 70jährige Mann, wie erinnerlich ſein wird, 
ſehr an der Zuckerkrankheit zu leiden. Im Laufe der letzten Jahre iſt 
er faſt vollſtändig erblindet. Von des Geheimraths Winter früherem 
Wirken iſt beſonders ſeine Thätigkeit als Polizeipräſident von Berlin 
bemerkenswerth. 


Allenſtein, 2. Juni. (Ein Akt roheſter Gewaltthätigkeit) verübte, 


wie das hieſige „Kreisblatt“ ſchreibt, am Sonntag Abend ein Gefreiter 1 


der hier garnifonirenden 2. Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗ Regiments 
Nr. 16. Als derſelbe von einem Unteroffizier des hieſigen Grenadier⸗ 
Regiments wegen unterlaſſenen Grüßens auf der Straße angehalten 
wurde, zog er ſein Seitengewehr und verſetzte ihm damit einen Hieb 
über den Kopf. Blutüberſtrömt ſank der Unteroffizier zuſammen, erholte 
ſich jedoch bald, und ſo gelang es, den Attentäter beim Einpaſſiren in 
das Kaſernement feſtzunehmen. Derſelbe wurde in das Unterſuchungs⸗ 
gewahrſam gebracht, woſelbſt er durch Oeffnen der Pulsadern einen 
Selbſtmordverſuch machte. Der Attentäter ſoll jetzt zur Beobachtung 
Se Geiſteszuſtandes nach der Provinzial⸗Irrenanſtalt Kortau gebracht 
werden. 
Königsberg, 3. Juni. (Todesfall). Geſtern Nachmittag ſtarb hier 
plötzlich der Stadtrath Jacob Theodor. Derſelbe iſt als Stadtverordneter 
wie als Stadtrath in der ſtädtiſchen Verwaltung thätig geweſen. Im 
Jahre 1878 ſtellte ihn die hieſige Fortſchrittspartei als Kandidaten für 
den Reichstag auf; er unterlag aber in dem damaligen Kampfe gegen 
den freikonſervativen Juſtizrath Stelter. F 
Inowrazlaw, 5. Juni. (Zur Reichstagswahl). In der am Sonn⸗ 
abend in Argenau abgehaltenen Verſammlung der Konſervativen und 
liberalen Vertreter (Inowrazlaw) iſt Graf Solms als alleiniger Kandidat 
der Deutſchen aufgeſtellt worden und Priebe⸗Argenau (deutſch⸗ſozial) 
zurückgetreten. In einer unmittelbar darauf folgenden Verſammlung 
deutſch⸗ſozialer Vertrauensmänner aber ift dieſer Rücktritt nicht gebilligt, 
ſondern beſchloſſen worden, unter allen Umſtänden an der Kandidatur 
des Hauptlehrers Priebe feſtzuhalten. Ein diesbezüglicher Wahlaufruf 
ſoll ſofort erlaſſen werden. 


Loſtalnachrichten. 
5 Thorn, 6. Juni 1893. 

— (Zur Reichstagswahl). In Rudak, wo von. jozialiftifchen 
Sendapoſteln Flugblätter und Stimmzettel verbreitet wurden, betheiligten 
ſich auch Frauen an der Abwehr der ungerufenen Gäſte. Einer der⸗ 
ſelben, der boſonders zudringlich war, mußte ſchließlich einer reſoluten 
Frau, die mit ihrem Küchenrüſtzeug in die Schranken trat, weichen. 
Die friedlichen Bewohner des Dorfes wollen nichts von dem „Glück“ 
wiſſen, das ihnen die Sozialdemokratie zugedacht hat. Es iſt hoch er⸗ 
freulich, daß dieſe ſchlichten Leute zeigen, daß ſie Kopf und Herz auf dem 
rechten Fleck haben. Wir ſind überzeugt, daß die Ortſchaft Rudak nicht 
eine ſozialiſtiſche Stimme am Wahltage abgeben wird. Wenn überall in 
unſerem Wahlkreiſe, wo die ſozialiſtiſchen Agenten hinkommen, ihnen ein 
ſo feſter Widerſtand enigegengeſetzt wird, werden ſie bald erkennen, daß 
hier für fie kein Boden vorhanden iſt. — Wie man auf freifinniger 
Seite über die Wirkſamkeit der Sozialdemokratie denkt, zeigt folgende 
Notiz der „Oſtdeutſchen“: n 

„Die hieſigen Sozialdemokraten entfalten für die bevorſtehende 

Reichstagswahl eine fieberhafte Thätigkeit; an allen Orten werden 

Wahlaufrufe, Flugblätter und Stimmzettel vertheilt, und man giebt 

ſich ſogar der Hoffnung hin, daß der ſozialdemokratiſche Kandidat, 

wenn nicht gewählt, ſo doch in die Stichwahl kommt. Dann ſind 

die Ausſichten für den Herrn Landrath Krahmer gerade keine guten“. 
Dieſes Frohlocken der „Oſtdeutſchen“ iſt charakteriſtiſch für freiſinnige 
Denkungsart. Man möznte lieber den ſozialdemokratiſchen, als den konſer⸗ 
vativen Kandidaten in der Stichwahl ſehen! Wenn wirklich die Sozial 
demokratie in unſerem Wahlkreiſe größere Ausbreitung gewonnen haben 
ſollte, was mit Rückſicht auf die Thätigkeit der „Oſtdeutſchen“ beim letzten 
Maurerſtreik nicht Wunder nehmen kann, ſo wird davon in erſter Linie die 
freiſinnige Partei berührt. Die freiſinnige Stimmenzahl muß in dem 
Maße zurückgehen, als die ſozialdemokratiſche ſich hebt. Die freifinnige 
Wählerverſammlung in Brieſen am Sonntag, wo man die Männer aus 
dem arbeitenden Volke ſehr vermißte, ſpricht hierfür. Das Ans 
wachſen der Sozialdemokratie geſchieht alſo auf Koſten des Frei⸗ 
ſinns, an dem nur noch die jüdiſchen Bewohner zähe feſthalten. 
Wir erwarteten, daß die Judenſchaft zur Erkenntniß gelangen und die 
beſſeren Elemente Gelegenheit nehmen würden, durch die That ihre ſtets 
behauptete Liebe zu ihrem zweiten Vaterlande zu beweiſen, und ſich für 
den Kandidaten der deutſchen Mehrheitspartei Herrn Landrath Krahmer 
öffentlich erklären würden. Nichts von alledem. In Brieſen beſtand 
faſt die ganze freiſinnige Wählerverſammlung aus Juden; zum Vor⸗ 
ſitzenden und zu Beiſitzern waren Juden gewählt. Der Ortsrabbiner 
interpellirte den freiſinnigen Kandidaten Herrn Rudies wegen feiner 
Stellung zum Antiſemitismus und erklärte ſich befriedigt, als letzterer ſich 
auf den bekannten dem hochſeligen Kaiſer Friedrich in den Mund ger 
legten Ausſpruch von der „Schmach des Jahrhunderts“ berief. Erkennen 
denn die Juden nicht, daß ſie ihre Poſition durch die enge Verbindung mit 
der Oppoſition immer mehr verſchlechtern? Der Antiſemitismus wird 
nicht durch Hetzereien, ſondern durch das Verhalten der Bo ſelbſt, 
das das deutſche Nationalgefühl ſchwer verletzt, gefördert. ollen und 
können einſichtsvolle Juden nicht eine Aenderung hierin herbeiführen, 10 
werden fie ſich nicht darüber beklagen können, wenn große deutſche 
Parteien, die die Löſung der Judenfrage in ihr Programm aufgenommen 
haben, allein die dazu geeigneten Maßregeln ergreifen. Weder die liberalen 
Parteien noch die ſozialiſtiſche wird die Macht beſitzen, für die Dauer 
ihren ſchützenden Einfluß dem Judenthum angedeihen zu laſſen. Möge 
daher von Thorn aus, wo der in letzter Zeit vielgenannte Rabbiner Dr. 
Rahmer längere Jahre verſtändig gewirkt hat, der Anſtoß ausgehen zu 
einer entſchiedenen Losſage aller beſonnenen Juden von dem Liberalismus. 

— (Perſonalien). Der Amtsrichter Engel in Thorn iſt als 
Landrichter an das königl. Landgericht verſetzt worden. 

Der Regierungsaſſeſſor Ober⸗Zollinſpektor Dr. Trautvetter in Stras⸗ 
burg iſt zum Regierungsrath ernannt worden. 

Der Gerichtsdiener Fromfeldt bei dem Amtsgericht in Culm iſt auf 
feinen Antrag mit Penſton in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Gezirks⸗Eiſenbahnrath). In der 22. ordentlichen Sitzung 
des Bezirks⸗Eiſenbahnraths für den Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg, 
welche am Donnerſtag 22. d. M. in Bromberg ſtattfindet, kommen fol⸗ 
gende Gegenſtände zur Berathung: 1. Geſchäftliche Mittheilungen, 
2. ſchnellere Beförderung der Stückgüter auf Strecken, auf welchen täglich 
nur ein Güterzug verkehrt, 3. Herſtellung unmittelbarer Anſchlüſſe der 
auf der Strecke Oſterode⸗Elbing verkehrenden Züge an Züge der Strecke 
Elbing⸗Königsberg und umgekehrt, 4. Fahrplanänderungen auf der 
Strecke Königsberg⸗Allenſtein, 5. Fahrplanänderungen auf den Strecken 
Gneſen⸗Breslau und Gneſen⸗Jarotſchin, 5. Feſtſtellung des Winter fahr? 
plans 1893/94. f 

— (Für die bevorſtehende Reichstagswahl) find in 
der Provinz Weſtpreußen folgende Kandidaten aufgeſtellt worden: 

1. Elbing⸗Marienburg: v. Puttkamer ⸗Gr. Plauth (konſ.), Jochem 
(Soziald.), Schultze (freiſ. Volkspartei), Spahn (Centrum), Liebermann 
v. Sonnenberg ee) 

2. Danzig⸗Land: Meyer » Rottmannsdorf (konſ.), Mey (Centrum), 
Dau (freif.), Kulerski (Pole), Jochem (Soziald.) N 

3. Danzig⸗Stadt: v. Ernſthauſen (konſ.), Rickert (freiſinnige Ber 
einigung), Prabucki (Pole), Jochem (Soziald.) a 


Sr 


4. Neuſtadt⸗Carthaus: Frantzius⸗Carlikau (freiſ.), Jochem (Soziald.), 


v. Polczynski (Pole). 


5. Berent⸗Pr. Stargard: v. Kalkſtein (Pole), Jochem (Soziald.), 
höchſtwahrſcheinlich Albrecht⸗Suzemin (natlib.) 
6. Stuhm⸗Marienwerder: v. Buddenbrock (konſ.), H. v. Donimirski⸗ 
Hinterſee (Pole), Virchow (freiſ. Volksp.), Jochem (Soziald.) 
7. Roſenberg⸗Löbau: v. Oldenburg (konſ.), v. Reibnitz (freiſ. 
Volksp.), Dr. Rzepnikowski (Pole), Jochem (Soziald.) 
8. Graudenz⸗Strasburg: v. Kries⸗Roggenhauſen (konſ.), Plehn⸗ 
Gruppe (natlib.), v. Rozycki (Pole), Jochem (Soziald.) 
9. Thorn⸗Culm: Krahmer (konſ.), Rudies (freiſ. Volksp.), v. Slaski 
(Pole), Mikuszinski (Soziald.) 
10. Schwetz: v. Holtz (Reichsp.) Jaworski (Pole), Bogs (Soziald.) 
5 11. Konitz: Aly⸗Gr. Klonia (konſ.), v. Wolzlegier (Pole), Rieſop 
oziald.) 
12. Schlochau⸗Flatow: Graf Kanitz (konſ.), Neukirch (freiſ. Ver⸗ 
einigung), v. Prondzynski (Pole), Jochem (Soziald.) 
13. Dt. Krone: Gamp (Reichsp.), F. Beutel » Berlin (konſ.), Dr. 


Lieber (Centrum), Jochem (Soziald.), Radtke (frei.) 


—2 (Ratholiſcher Geſellenverein). Einen gelungenen Verlauf 
nahm das von dem Verein am Sonntag im Viktoriagetabliſſement ver⸗ 
anſtaltete, vom ſchönſten Wetter begünſtigte Volksfeſt. Der geräumige 
Garten reichte kaum aus, um die Theilnehmer aufzunehmen. Während 


die einen dem von der Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz 


gegebenen Konzerte lauſchten, begaben ſich andere auf den Schießſtand, 
um hier ihre Sicherheit im Schießen zu erproben. Auf der Wieſe 
unterhielten ſich viele Damen und Herren durch die mannigfaltigſten 
Spiele; auch für die Jugend war geſorgt: Pfefferkuchen, Schreibtzefte ꝛc. 
belohnten ſie für die Erfüllung der Aufgaben, welche das Komitee 
ihnen ſtellte. Als um 8 Uhr die Klänge der Muſik im Garten ver⸗ 
ſtummten, begaben ji die Ffeſttheilnehmer nach dem Saale, welchen 
ſie bis auf den letzten Platz füllten. Die Aufführung der beiden Ein: 
alter: „Sie kömmt“ und „Blazek opgtany”, von Dilettanten des Vereins 
ausgeführt, kann als eine gute bezeichnet werden; ſie verdiente den 
reichen Beifall, der ihr gezollt wurde. Unmittelbar nach der Theater⸗ 
aufführung wurde ein gutgelungener Mazur in Koſtümen von vier 
Paaren getanzt. Anſchließend hieran vergnügten ſich die Feſttheilnehmer 
durch Tanz bis zum frühen Morgen. 

— (Schulfeſt). Die dritte Gemeindeſchule (Bromberger Vorſtadt) 
feiert bei günſtiger Witterung ihr diesjähriges Schulfeſt Dienſtag den 
13. d. M. im Ziegeleiwäldchen. 

— (Zum Holzverkehr auf der Weichſel). Des hohen 
Waſſerſtandes und niedrigen Windes wegen find geſtern bei Schillne 
keine Holztraften eingetroffen. — Die kaufmänniſche Körperſchaft, welche 
in Berlin Berathungen wegen Aufhebung der ſanitätspolizeilichen Steuer 
gepflogen haben, waren auch bei dem Herrn Regierungspräſidenten zu 
Marienwerder um Aufhebung der Anordnung, daß alle auf den in 
Schillno eintreffenden Traften befindlichen Strohbuden verbrannt und 
durch neue erſetzt werden ſollen, eingekommen. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat dieſes Geſuch abgelehnt. 

— (Zur Verpachtung) von 2 Antheilen im Handelskammer⸗ 
Lagerhauſe auf dem Hauptbahnhofe und des Lagerplatzes öſtlich des 
Handelskammer ⸗Lagerſchuppens an der Uferbahn für die Zeit 1 Juli 
1893/96 hat geſtern Termin angeſtanden. Für den einen Antheil, der 
bisher jährlich 805 Mk. Pacht einbrachte, gab Herr Radt das Meiſtgebot 
mit 300 Mk. jährlich ab, für den anderen Antheil, der bisher 250 Mk. 
brachte, blieb Herr Safian mit 200 Mk. Meiſtbietender. Für den Platz 
am Uferbahn⸗Lagerſchuppen, der bisher für 205 Mk. jährlich vermiethet 
war, gab Herr C. B. Dietrich und Sohn das Meiſtgebot mit 120 Mk. ab. 

— (Thierquälerei). Es muß jeden zartfühlenden Menſchen 
aufs tiefſte empören, wenn er auf dem Wochenmarkte ſieht, wie die Ver⸗ 
käuferinnen, namentlich die Höckerfrauen, die zum Verkaufe geſtellten 
jungen Hühner zuweilen bis zu 6 Stück an den Beinen halten, wobei 
die Köpfe der Thierchen nach unten hängen. In dieſer qualvollen Lage 
müſſen die Geſchöpfe oft lange Zeit verharren. Durch ſtrenge polizeiliche 
Maßregeln das grauſame Schauſpiel zu verhindern, wäre ein verdienſt⸗ 
liches Werk. a / 

— (Unfall). Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr fpielte die 13jährige 
Tochter Ella des Töpfermeiſters Herrn Koſemund, Gerechteſtraße in der 
erſten Etage wohnhaft, vom Fenſter der Wohnung aus mit ihrem auf 
der Straße ſtehenden jüngeren Bruder Ball. Beim Beſtreben, den 


hinaufgeworfenen Ball zu fangen, fiel ſie aus dem niedrigen Fenſter 


auf die Straße. Die Verletzungen, die ſie erlitt, ſind anſcheinend nicht 
ſchwer. Außer dem Verluſt mehrerer Zähne iſt ein Arm verſtaucht. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 8 i f 

— (Gefunden) wurde ein Siegesthaler auf der Bromberger 
Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,92 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter, der Hochwaſſerſignalball iſt herabgelaſſen. Die 
Waſſertemperatur beträgt heute 14 Grad R. Nach geſtern bei hieſigen 
Holzſpediteuren aus Ulanow eingetroffenen Privatdepeſchen, iſt in Kürze 
wieder ſteigendes Waſſer zu erwarten, worauf übrigens auch die fort⸗ 
während von Nord: und Nord⸗Weſt wehenden Winde hinweiſen. — 
Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und drei beladenen 
Kähnen im Schlepptau nach Warſchau. 


„ Gremboezyn, 6. Juni. (Landwirthſchaftlicher Verein Gremboczyn. 
Wahlzettel). Mit der am 4. d. Mts. ſtattgefundenen Vereinsſitzung des 
hieſigen Bauernvereins war auch auf dem nahen Acker des Vorſitzenden 
zum zweiten Male ein Probeeggen mit der patentirten Rundegge von 
Küftner in Kemberg verbunden. Das allgemeine Urtheil ging dahin, 
daß dieſe Egge in ihren Leiſtungen, namentlich in queckigem Acker, alle 
andern Arten von Eggen übertrifft. Die Vorrichtung zum Kreiſen iſt 
ſinnig und doch Außerft einfach. Durch das fortwährende Kreiſen ift 
eine Verſtopfung der Egge nicht möglich. Das Land wird dabei mürbe 
und rein. Das Probeexemplar wurde gleich gekauft. Um Zuchtſtuten⸗ 
füllen hatten ſich vier Vereinsmitglieder beim Centralverein beworben. 

8 iſt jedoch nur ein Füllen dem Verein zugefallen. Das Recht auf 
daſſelbe wurde unter den vier Bewerbern durchs Loos feſtgeſtellt. — 
Zur Reichstagswahl ſind die Wahlzettel für den polniſchen Kandidaten 
in Umlauf geſetzt worden. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Ei Thorn den 3. Juni. 
Rundheß g di für Fr. Bengſch durch Broſa 3 Traften 455 Kiefern⸗ 
dir San 15 tieferne Mauerlatten, 161 kieferne Sleeper, 16 648 kieferne 
inf wellen, 42 Eichen⸗Kantholz, 89 eichene Rundſchwellen, 338 eichene 
a : Schwellen; für J. Lilienſtern durch Granniski 4 Traften 2383 
liefern Mauerlatten und Timber, 25 kieferne einf. Schwellen, 60 eichene 
Plancons 14010 eichene einf. und dopp. Schwellen, 364 eichene Weichen; 
70 J. Lilienſtern durch Kunicki 3 Traften 1917 tieferne Mauerlatten, 
74 eichene Plancons, 6593 eichene einf. und dopp. Schwellen; für 
J. Lilienſtern durch Verenke 3 Traften 2018 kieferue Mauerlatten, 1828 
dichene Plancons, 2171 eichene einf, unb dopp. Schwellen. 


Mannigfaltiges. 

(In einem Diſtanz⸗Schnellauf Pots dam⸗ 
Berlin) der am Sonntag ſtattfand — Start Wilhelmsplatz in 
Potsdam, Ziel Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche am Kurfürſten⸗ 
damm in Berlin — ging Herr Allendorf mit 2 Stunden 9 
Minuten als Steger hervor und erhielt daher den erſten Preis, 
eine goldene Medaille. Den zweiten Preis, eine filberne Me⸗ 
daille, holte ſich Herr Gladſtone mit 2 Stunden 12 Minuten 
und den dritten Preis, eine bronzene Medaille, erhielt Herr 
Pfeil⸗Schneider mit 2 Stunden 14 Minuten. Ein Theilnehmer, 
der die Strecke gehend, nicht laufend zurücklegte, brauchte 4½ 
Stunden. a 

(Bei dem Diſtanzmarſch Berlin⸗Wien) haben 
zwei Vegetarianer geſiegt. Als erſter traf in Wien am Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr 35 Minuten der Buchdrucker Otto Peitz aus 
Gera (nicht Flöha) ein, zweiter wurde der Ingenieur Elſäſſer 
aus Magdeburg. Elſäſſer, der bis dahin die Spitze gehabt, 
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wurde in Znaim, wo er ſich den linken Fuß übertrat, vom 
Buchdrucker Otto Peitz aus Gera überholt. Peitz iſt ein erſt 
20 jähriger bartloſer Mann, er wurde am Ziel in Florsdorf 
lebhaft begrüßt; erſt wenige Stunden vorher hatte er ſeine 
Stiefel angezogen. Er war ſehr abgeſpannt, und wurde mit 
Waſſer und Orangen gelabt. Bald darauf kündigten Radfahrer 
das Eintreffen Elſäſſers an, der um 5 Uhr 53 Minuten in 
beſter Verfaſſung anlangte und die Einladung zum Sitzen mit 
dem Bemerken ablehnte, daß er nicht müde ſei. Peitz legte den 
Weg Berlin⸗Wien in 7 Tagen 1 Stunde 43 Min. zurück. Uebrigens 
verlautet, daß Elſäſſer Proteſt gegen Peitz eingelegt habe, well 
dieſer gegen die Beſtimmung während des Marſches vor 4 Uhr 
aufgebrochen ſein ſoll; wird das Gerücht beſtätigt, ſo würde 
Peitz diſtanzirt werden und Elſäſſer den erſten Preis erhalten. 
Als nächſte Ferngeher wurden in Wien erwartet der Ingenieur 
Neuhaus aus Wien und der „Naturmenſch“ Drutſchel. Von 
den beiden Siegern im Fernmarſch berichtet ein Mitarbeiter des 
Wiener „Fremdenblatts“, der ſie in Znaim geſprochen hat: 
Elſäſſer hielt während des ganzen Weges ſeine vegetariſche 
Lebensweiſe ſtrenge ein und nährte ſich von Obſt, Brod, Waſſer; 
ſelten trank er Sodawaſſer Vom dritten Marſchtage an, wo 
ſich Elſäſſer einen Fuß in der Sandale wund gerieben hatte, 
wurde er täglich friſcher. Er erklärte, jetzt noch Parademarſch 
gehen zu können. Indeß wollte er einen Ferngang Berlin-Wien 
nicht ſobald wieder unternehmen, weil die Einförmigkeit des 
fortwährenden Dahinſchreitens den Geiſt außerordentlich erſchöpfe 
und einſchläfernd wirke. Aehnliche Eindrücke haben auch 
die anderen Theilnehmer an dem Fernmarſch erfahren. Der 
Buchdrucker Peitz macht den Eindruck eines durch die Strapazen 
hart mitgenommenen Menſchen. Er wankt in der Haltung eines 
Trunkenen, bewahrt aber dabei eine erſtaunliche Ausdauer. 

(Aufgelöſt) wurde am Sonntag eine Verſammlung der 
„Unabhängigen“ in Rixdorf und das Bureau der Unabhängigen 
polizeilich fiſtirt. Urſache der Auflöſung war der große Tum⸗ 
mult, welcher entſtand, als einer der Unabhängigen die Redak⸗ 
teure des „Vorwärts“ Hallunken titulirte. Die in der Mehrzahl 
befindlichen Fraktionellen ſprangen mit dem Ruf auf: „Lyncht 
den Hund, lyncht den Hund! und wollten den Redner von der 
Tribüne reißen. Der Vorſitzende beabſichtigte nur eine Ver⸗ 
tagung, der aufſichtführende Beamte aber gebot Auflöſung, und 
als der Vorſitzende ſich deſſen weigerte, wurde er und das 
Bureau polizeilich ſiſtirt. — Eine von den Sozialdemokraten 
für den zweiten Berliner Wahlkreis veranſtaltete Verſammlung, 
die von dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten für dieſen Kreis, 
Fiſcher, zuſammenberufen und ſich hauptſächlich an die kleinen 
Handwerker richtete, war ſo ſtark beſucht, daß das Lokal bereits 
eine Stunde vor Beginn der Verſammlung polizeilicherſeits ge⸗ 
ſchloſſen werden mußte. 

(Hochwaſſer). In Oſtgalizien richtete das Hochwaſſer 
großen Schaden an Häuſern, Menſchen und Vieh an. 

(Dynamitexploſion). Aus Mohacs (Ungarn) wird 
gemeldet, daß ein, beim Kohlenwerksunternehmer der Donau⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft, Freund, bedienſteter Arbeiter, beim Ab⸗ 
laden eines Kohlenwaggons eine Dynamitpatrone auffand, welche 
unter Kohlen von ſtreikenden Kohlenarbeitern verſteckt ge⸗ 
rs Die Patrone explodirte und verlegte den Arbeiter ſehr 

wer. f 

(Am Aetna) wurden am Freitag früh 6 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten ſtarke Erdſtöße in der Richtung von Südoſten nach 
Nordweſten verſpürt. Die Bewohner der Gegend haben ihre 
Behauſungen verlaſſen. In Giarre fanden um 7 Uhr 3 Min. 
Erdſtöße von Nordoſten nach Südweſten, in Catania um 8 Uhr 
43 Minuten und um 11 Uhr 46 Minuten von Norden nach 
Süden ſtatt. 

(Unglücksfall). Aus Nimes wird gemeldet: Beim 
Exerziren des 191. Artillerieregiments im Feuer platzte ein 
Bronzegeſchütz älteren Syſtems beim 6. Schuß. Zwei Offiziere 
find getödtet worden. 

(Streikexceß.) In Armentieres (in Frankreich) plün⸗ 
derten ſtreikende Arbeiter die Weberei von Villard und das Haus 
des Fabrikdirektors. Mehrere Gendarmen wurden durch Stein⸗ 
würfe verwundet. a 

(Beſtechung). Nach Meldungen aus Buenos⸗Ayres iſt 
dort eine große Zahl Aerzte verhaftet worden, welche von den 
Schiffsgeſellſchaften beſtochen, den ankommenden Schiffen freie 
Einfahrt ohne Quarantäne verſchafften. 


Eingeſandt. 
Der Kandidat der freiſinnigen Partei, Herr Landgerichtstrath a. D. 

Rudies, trat anläßlich ſeiner Wahlrede für die Verwerfung der Militär⸗ 

vorlage und das geheime Wahlrecht ein. Es iſt aus ſeinem ablehnenden 

Verhalten gegenüber der Militärvorlage zu . daß Herr Rudies, 

wie ihm empfohlen worden war, bis jetzt keine Reiſe nach Rußland ge⸗ 

macht hat, um durch ein Studium der Grenzzuſtände ſich von der Noth⸗ 
wendigkeit einer Heeresverſtärkung zu überzeugen. Der „Aufruf aus 

Schifferkreiſen“ hat wohl den Gewerbetreibenden und Arbeitern über die 

Benachtheiligung des Mittelſtandes durch das Spekulanten: und Zwiſchen⸗ 

händlerthum die Augen geöffnet. Die Gewerbetreibenden und Arbeiter, 

die ſich auf rechtſchaffene Weiſe ihr Brot ſchwer verdienen müſſen, mögen 
erkennen, was für ſie auf dem Spiele ſteht, wenn das Spekulantenthum 
ſiegt. Laſſe ſich niemand durch Verdrehung von Thatſachen beſtimmen, 
egen ſein eigenes Wohl zu handeln, ſondern theile die Anſicht des 

Seh Landrath Krahmer, welcher für die n eintritt und 

dem Mittelſtand, den Gewerbetreibenden und Arbeitern Schutz zuſichert. 

Darum gebe jeder ihm ſeine Stimme. 

Thorn den 6. Juni 1893. C. W. 
Die nie umgefallene Fortſchrittlerei. 

1855 „nicht wählen!“ demokratiſcher Parteibeſchluß. 

1858/59 „nicht Patow trauen!“ u Be Finanzkritik. 

1860/61 „nicht Roon nachgeben!“ Bonins Verehrer. 

1863 „nicht mit Bismarck die Polenfrage patristiſch ausnutzen!“ 

1864 „nicht mit Bismarck für Schleswig⸗Holſtein zuſammengehen!“ 

1865 nicht mit Bismarck gegen Dolziner Eigenſinn!“ 

1866 „nicht mit Bismarck gegen Oeſterreich in Bruderkrieg!“ 

1867 nicht für Norddeutſche Verfaſſung und Indemnität!“ 

1871 „nicht für Bismarck'ſche Reichsverfaſſung!“ 

1878 „nicht für Bismarcks Handelspolitik im Liſt'ſchen Sinne!“ 

1881 iD Inne TEEN, lieber Vorfrucht für Sozialdemokratie 

eſtellen f 

1883 „nicht für Harkort⸗Waldeck'ſche Kolonialpolitik, da fie Dr. Peters 
machen will!“ } 

1887 „nicht für Septennat — trotz aller Boulangerei!“ 

1891 „nicht für Bismarck⸗Ovationen! dieſem Mann keinen Kranz 
und keinen Hochrun n 1. . . . dieſer alten Raketen⸗ 
kiſte!“ (Der geſchmackvolle Eugen). ; 

1893 „nicht für Caprivis zweijährige Dienſtzeit und Durchführung 
verfaſſungsmäßig vollſtändiger Wehrpflichterfüllung!“ 

Wer wollte nicht mit ſolcher ſtets charakterfeſten Partei einen Mann 
wählen, der auch, wie fie, umfällt — — nie, niel —? 

(Frage an Deutſche von einem Deutſchen). 
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Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 5. Juni. Als der Luftſchiffer Behrends⸗Berlin 
geſtern Abend von Mühlenkamm bei Hamburg mit dem neuen 
Rieſen⸗Luftballon „Vorwärts“ aufſtieg, löſte ſich auf noch uner⸗ 
mittelte Weiſe der Ballon von der Gondel. Der Luftſchiffer 
wollte den Ballon retten; er ergriff das Tau und wurde mit 
ungeheurer Schnelligkeit in die Höhe geriſſen. Der Luftſchiffer 
entſchwand bald den Blicken der Zuſchauer. Nach einer vor⸗ 
liegenden Meldung gelang es Behrends ſchließlich, an der Ventil⸗ 
leine emporzuklimmen und das Ventil zu öffnen. Der Luft⸗ 
ſchiffer kam, nur leicht verletzt, zwiſchen Oldeslö und Segeberg 
zur Erde. 

Wien, 5. Juni. Die Regierung erhielt die offizielle Nach⸗ 
richt, daß der ruſſiſche Thronfolger den ungariſchen Haupt⸗ 
manövern beiwohnen werde. 

Peſt, 5. Juni. Der geſtern Nacht von hier nach Szegedin 
abgelaſſene Schnellzug entgleiſte zwiſchen Keckskemet und Pusgha 
Paka. Die Maſchine und der Tender bohrien ſich zwei Meter 
tief in den Bahndamm ein, wobei Gepäck⸗ und Poſtwagen voll⸗ 
ſtändig zertrümmert wurden. Auch die Perſonenwagen find ſtark 
ne und alle 22 Paſſagiere verletzt, wenn auch nicht 

wer. 

Genua, 5 Juni. Das in den Lloyddampfer „Kaiſer 
Wilhelm II.“ eingedrungene Waſſer wird mit gutem Erfolge 
ausgepumpt. Der Dampfer wird heute trocken fein; er hat an⸗ 
ſcheinend keinen Schaden genommen. 


Telegramme. 
Warſchau, 6. Juni. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute 1,75 Meter. 
Warſchau, 6. Juni 4 Uhr 46 Min. In Zawichoſt 
erreichte das heute Nacht 1 Uhr 2,13 Meter hochſtehende 


Waſſer der Weichſel am Mittag eine Höhe von 2,77 
Meter. 


— Verantwortlich für die Nedaktion; Paul Dombromaäfi in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
6. Juni] 5. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: befeftigt. 


Wehe anknoten p. Kaſſqa 217—20 | 216—55 
Wechſel auf Warſchau kurz 1 216—45216— 
Preußiſche 3 % Konſolss 87—10| 87—10 
Preußiſche 3%, % Konfold , 100—80 ] 100-80 
Preußiſche 4 %% Konfold . . 107—60 | 107—-60 
Polniſche Biandbriefe Bu 67-10] 6690 
olniſche Kiquidationspfandbriefe . 66—50 66—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—30| 97-40 
Diskonto Kommandit Antheile 187—90 188 —30 
Oeſterreichiſche Banknoten 166 —45 166 — 20 
Weizen gelber: Juni⸗Juli 157— 158 — 
Septb.⸗Oktober EIN 160—70 | 161—70 
lofo in Newyork 71— 9 75— 
Roggen: loko 145— 146— 
Jul Ang: 1 147—50 | 147—50 
uli⸗Auguſt 148—50 | 148 —70 
Sept.⸗Oltbr 151— 15120 
Rüböl: n x . 48—89| 48—50 
Sept.⸗Oktbr . 49—40 49—10 
Spiritus e r denne,, ARn 
r TR ent — — 
er los „ 880 8890 
70er Juni⸗J uli r 36—70 36—60 
70er Auguft⸗Septb. 37—70 37—60 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. ch 5 pCt. 


Königsberg, 5. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 St. 
Loko kontingentirt 56,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. Juni 1893. 
Wetter: ſchön, warm. 


Saber, e de 
eizen flau, bun 25 Pfd. hell 147/148 
M., 134/135 Pfd. hell 149 M. e { 
Roggen flau, 121/124 Pfd. 126/128 M. 
5 e ohne Geſchäft. 
rbſen FFutterwaare 116/118 M. 
Hafer 138/142 M. 
icken 108/110 M. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienftag den 6. Juni. 


niedr. lhachſter niedr. höchſter 

Benennung gie Benennung Preis. 

421. 
Weizen 100 Kiloſ 1500 ammelfleiſch — 501 100 
Roggen „ 13/00 13 50 Eßbutter. 10 130 2100 
Gerſte „ 13/50 | 14 000 Eier . Schock] 2201 — — 
A „ 140014 50 Krebſe 1 500 600 
troh(Richt⸗) „, 450 — — Aale 1 Kilo] 200! —— 
n 6600 ——Breſſen m —/80 | — — 
rbſen terra 1300 | 18 00 Schleie 1, — 801 — 80 
Kartoffeln 50 Kilo] 140] 150 Hechte Rt 1090] — |— 
Weizenmehl. „ 7100 15 00 Karauſchen 5 — 701 — 80 
Roggenmehl. „ 60101120 Barſche * —801— — 
Brot. 2% Kl.] ——— 50 hir 3 — 1 — — 
Rindfleiſch arp fen „ — 1 — — 
Baucfleſch 1 Kilo 85 — — Wesch 7 — 1 — — 
auchflei dr — — — [Wei e Ne — 1 — — 
albfleiſchh „ 80 — 95 Milch.. Liter — 10 — 12 
Schmweinefl.. | „ 1005 1/200 Petroleum — 201 — 22 
eräuch. Speck. „ 1701 —— Spiritus. — 1 1% 
Schmalz „ 1801 —|—|| „ ddenat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 


war flott. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
er t wie folgt: Kohlrabi 60 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 30 
bis 50 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 5 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pre 
3 Pfd., Peterſilie 20 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, 
92558 15 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 2 Bnd,, Sellerie 30 

is 60 Pf. pro Knolle, ae Pf. pro Mandel, Spargel 50—70 Pf. pro 
Pfd., Rettig 5 Pf. pro Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, 
Gurken 30—50 Pf. pro Stück, Stachelbeeren grüne 15 Pfd. pro Liter, 
Fi pes alte 1,00 Mk. pro Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 70 
Pf. pro Paar, Enten 3,50 Mk. pro Paar. c 


‚a Mittwoch am 7. Juni: N 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 43 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 14 Minuten. 


hundwerterlitdertaft. “= 


Heute Mittwoch 8½ Uhr: Hebung. 


N 
| 
| 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 0 

„Polizeiverordnung. 

Auf Grund des $ 137 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite 195) in 
Verbindung mit den 88 6, 12 und 15 des 
Geſetzes vom 11. März 1850 (Geſetzſamm⸗ 
lung Seite 265) verordne ich mit Zuſtim⸗ 
mung des Provinzialraths für den Umfang 
des Stadtkreiſes Danzig und der Landkreiſe 
Danziger⸗Höhe, Danziger⸗Niederung, Dir⸗ 
ſchau, Marienburg, Thorn, Culm, Graudenz 
und Schwetz, was folgt: ' 

§ 1. Das Auflaſſen ausländiſcher Brief⸗ 
tauben iſt verboten. 

$ 2. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe bis zum Betrage von 60 Mark 
beſtraft. 

Danzig den 1. Mai 189. 


Der Oberpräfident. 


Staatsminiſter. 
gez. von Goßler.“ i 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 31. Mai 1893. 
Die Polizeiverwaltung 
Das zur Straßenbeleuchſung Juli 1893/94 
erforderliche Petroleum ſoll je nach Bedarf 
in einzelnen Fäſſern frei Gasanſtalt in 
beſter amerikaniſcher Waare geliefert werden. 
Die Bedingungen liegen im Komtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 
bis 14. Juni cr. vormittags 11 Uhr 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Feſtlegung der von Sängerau nach 
Forſthaus Olleck führenden Landſtraße ſollen 
im Laufe dieſes Sommers ca. 380 ebm 
Lehm und 550 ebm Kies angefahren werden 
und ſoll die Anfuhr je in 1 Loſe vergeben 
werden. 

Gefällige Offerten mit Angabe des ge⸗ 
forderten Anfuhrlohns pro 1 ebm Lehm 
und Kies und mit der ausdrücklichen Ver⸗ 
ſicherung, ſich den im Bureau I des Ma⸗ 
5 5 und bei Förſter Würzburg in 

lleck ausliegenden Anlieferungsbedingungen 
unterwerfen zu wollen, ſind bis zum 12. 
Juni d. J. verſiegelt an den Oberförſter 
Herrn Baehr-Thorn einzureichen, und findet 
die Eröffnung derſelben am 13. Juni d. J. 
12 Uhr vormittags auf dem Oberförſter⸗ 
dienſtzimmer im Rathhauſe ſtatt. 

Der Förſter Würzburg zu Olleck wird auf 
Anſuchen die Oertlichkeiten vorweiſen, an 
welchen das Material zu entnehmen und 
wohin daſſelbe anzuliefern iſt. 

Thorn den 31. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur Er⸗ 
neuerung des äußeren Wandputzes und 
Anſtrichs an den Magazinen 1 und Ul des 
Proviantamts zu Thorn ſind zu verdingen. 

Die Angebote werden am Donnerſtag 
den 15. Juni 1893 vormittags 10 Uhr im 
Dienſtzimmer des Unterzeichneten, Jakobs⸗ 
ſtraße Nr. 17 IIl zu Thorn eröffnet und 
find als ſolche kenntlich poſtfrei und ver⸗ 
ſiegelt rechtzeitig einzureichen. 

Die Verdingsunterlagen ſind in dem ge⸗ 
nannten Dienſtzimmer einzuſehen. 

Verdingsanſchläge und Bedingungen ſind 
von dem Unterzeichneten gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von einer Mark 
eee verweigert) erhältlich. Zu⸗ 
chlagsfriſt 30 Tage. 

Garniſonbauinſpektor Leeg. 

Ein erfahrener, älterer, durchaus tüchtiger 
Bautechniker für längere Beſchäftigungs⸗ 
dauer geſucht. Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche zu richten an den Gar⸗ 
niſonbaubeamten I in Thorn. 


Bin zum 


Notar 


ernannt. 


Paledzki, Rechtsanwalt, 


Thorn, Breiteſtraſſe. 


Standesamt Podgorz. 

Vom 20. Mai bis 5. Juni 1893 ſind ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: 

1. Arbeiter Auguſt Roſe⸗Rudak, Tochter. 
2. Tiſchler Karl Karpenski⸗Rudak, Sohn. 
3. Tiſchler Wilhelm Schmidt⸗Rudak, Sohn. 
4. Maſchinenputzer Franz Schmerling, Sohn. 
5. Eigenthümer Ferdinand Dallige, Tochter. 
6. Arbeiter Friedrich Hilbrecht⸗Rudak, Toch⸗ 
ter. 7. Arbeiter Adolf Strunikowski⸗Sta⸗ 
nislawowo⸗Poczalkowo, Tochter. 8. Brett⸗ 
ſchneider Michael Bage, Tochter. 9. Poſt⸗ 
bote Adolf Wolf, Tochter. 10. Weichenſteller 

ermann Flader⸗Ottlotſchin, Sohn. 11. 

ilfsbremſer Guſtav Greifer, Sohn. 12. 

rei uneheliche Kinder. 

b. als geſtorben: 

1. Marie Zninski, 1 Jahr 3 Monate alt. 
2. Eduard Czerniewicz, 1 Jahr 10 Monate 
alt. 3. Antonia Bogatzki⸗Piaske, 1 Jahr 8 
Monate alt. 4. Förſterfrau Joſepha My⸗ 
losni geb. Bolik⸗Brzoza, 79 Jahre alt. 5. 
Joſepha Matiszewska⸗Otloczynek, 20 Jahre 
alt. 9. Paul Karpenski⸗Rudak, 11 Tage 
alt. 7. Musketier Wilhelm Fohrmann⸗ 
Rudak, 24 Jahre alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Briefträger Eduard Albert Burandt⸗ 
Piaske und Emma Albertine Wilhelmine 
Genrich⸗Schmolln. 2. Bergmann Wilhelm 
Ferdinand Hackbarth und Hedwig Glimm. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Hilfsweichenſteller Guftav Ernſt Hank⸗ 
Bahnhof Ottlotſchin und Maria Eliſabeth 
Neuhauer⸗Dorf Ottlotſchin. 2. Maſchinen⸗ 
putzer Rudolf Georg Müller und Bertha 
Muſolff, beide in Stewken. 3. Arbeiter 
Hermann Pulwitt und Dienſtmagd Auguſte 
Karoline Zigelski, beide in Stewken. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


Eisschranke 


ju Fabrikpreiſen WE 


empfiehlt 


Ph. Elkan Nachilg. 


rn a TRY BF BE SEN 
ollfäcke, Wollband, Wagen: u. Rips⸗ 
pläne empfiehlt billigit 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Krieger⸗ Vertin. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 

meraden Jacob Becker tritt der Verein 
onnerſtag den 8. d. M. nachmittags 
½ Uhr bei Nicolai an. 

Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 

Behufs Vergebung an den Mindeſt⸗ 
fordernden von Reparaturarbeiten, 
welche an den Kirchen⸗ und Pfarrgebäuden 
hierſelbſt ausgeführt werden follen, iſt die 
Abhaltung eines Lizitationstermins im hie⸗ 
ſigen Pfarrhauſe 8 

auf den 12. Juni d. J. 
um 10 Uhr vormittags 
feſtgeſetzt worden. Der von der Patronats⸗ 
behörde aufgeſtellte Koſtenanſchlag, ſowie 
die Lizitationsbedingungen können jederzeit 
hierſelbſt eingeſehen werden. 

Kielbaſin den 25. Mai 1893. 

Der kathol. Kirchenvorſtand. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungstermine für das Kgl. Forſtrevier Ruda 
pro Quartal Juli / September 1893. 


Datum der 
Termine 


Verſammlungsort 


ittags | Burginſches Gaſthaus in 
Ganzes Revier 1916 10 N: Uhr 9 ee 


Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt 


gemacht werden. 
Ruda den 5. Juni 1893. 


Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 


Wähler - Versammlune. 


Alle Nationalliberalen und Gesinnungsgenossen, sowie diejenigen freisinnigen 
Wähler, welche in der Militärvorlage eine Verständigung mit der Regierung anstreben, 
werden hiermit zum 


7. Juni abends 8 Uhr 


in den Saal des Artushofes zu Thorn behufs Aufstellung eines Kan- 
didaten für den nächsten Reichstag eingeladen. Der Landtagsahze- 
ordnete Herr Rechtsanwalt Dr. Krause-Berlin, Mitglied der 
nationalliberalen Partei, wird einen Vortrag halten. 


Das Wahlkomitee der nationalliberalen Partei 
des Wahlkreises Briesen-Culm-Thorn. 


G. SOPPART, Thorn, 
Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk, 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb, 
Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleilten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ꝛc. 


Ausführung_ertheilter Aufträge in kürzester Frist 


gekannte Glürskollekte mg 


A. Gerloff in allen bei Berlin. 5 


Für nur 1 Mk. kann man obige Bezeichnung erproben. 


Grosse Weimar-Lotterie schon 17. u. 18. Juni. 
1 Originallos 1 Mk. für beide Klaſſen gültig. — Porto u. Lifte nur 20 Pf. 
1700 Gew. — Geſ.⸗Werth 200000 Mk. H.⸗Gew. 1. Kl. 20000 Mk., 2. Kl. 5000 M. W. 


Dr. Clara 


Eliſabethſtr. 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


Grosse Geldlotterie. 
Ziehung am 8. und 9. Juni 1893. An⸗ 
theilloſe à 10 Pf. 
St. Kobielski, Breiteſtr. 8, 
Cigarren u. Taback en gros & en detail. 


Bei Koblelskl, wo die Münze klingt, 
Ein armer Mann 10 Pfennig bringt; 
Kaum hat er ſie hinein gebracht, 
Erhielt er ſie vertauſendfacht. 

Drum morgen bis zum Abend ſpät 
Zur Breitenſtraße 8 geht! 

St. Koblelskl ift der richtige Mann, 
Bei dem man Geld gewinnen kann. 


ae . d e eee 
Atelier 


für Zimmer⸗Dekorationen von 


A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 
e Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
neipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 


moderner und stilvoller. 
— Firmen-Schilder 2 


und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Spezialität: 
Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 


mp Roccocostils WE 
unter Zuſicherung ftreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 
0 πο e ee ese 


Sonnen- 
schirme 


Saatlupinen, 
Wicken u. ſ. w. 


dert . Saflan. ] Famiſſen-Rosenmiſch-Jeffe 
N 4 E. VIER & Co., Dresden-Piesch 
Blanierunterrirht prächtig 9 Na milde Seite, = 


ertheilt für mäßigen Preis in und außer 
dem Hauſe H. Kadatz-Wittwe, 
Araberſtraße 6, II. 


entbehrlich für zarte Haut und weissen 
Teint. Packet à 3 Stück 50 Pf. Zu haben 
bei Adolf Maler. 


Photographiſches Atelier 


1. Basilius, 
Mauerſtraße 22 (nicht Schloßſtraße). 
6 Viſit⸗Bilder, 3 Mk. 
6 Kabinet⸗Bilder 6 Mk. 
Oarantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser⸗ 
höhung noch einmal angefertigt. 


SO 
A. Wunsch, 


Schuhfabrik, 
Zr Elisabethstr. 3, 


(gegründet 1868) 
empfiehlt fein dauerhaft und elegant ge⸗ 
arbeitetes 
Schuh: und Stiefellager 

zu billigen Preiſen. 

Beſtellungen nach Maß werden 
modern und ſauber ſowie auch Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. ee 


eee, SO 
UNühmaſchinen! 

Hocharmige Singer 

mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 

für 60 Mark, 

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 

Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 

Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusſtr. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Meine Tiſchlerei 


in Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ Möbeln 
befindet ſich jetzt Strobandſtraße 16. 
Nufpoliren alter Möbel, ſowie Ber: 
packungen zu Transporten werden unter 
Garantie übernommen und zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 
F. Heinrich, Tiſchlermeiſter. 


Mein Grundstück 
in Adlershorſt, einem Vororte von Brom⸗ 
berg, auf dem ſeit mindeſtens 50 Jahren 
eine flottgehende Bäckerei betrieben wird 
und das ſich mit 10 Prozent verzinſt, iſt 
mit geringer Anzahlung für 15000 Mark 
zu verkaufen oder die Bäckerei zu ver⸗ 
miethen. 

August Woytowiez, 
Adlershorſt bei Bromberg, Adlerſtraße 6. 


Ulmer Dogge 
preiswerth zu verkaufen. 
Grabenſtraße 2, II. 
Ein faſt neuer zweithüriger 


Eisſchrank 


zu verkaufen. Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg. 


Mehrere edle Miolinen 


aus einem Nachlaſſe (Werth garantirt) zu 
verkaufen durch Organiſt Korb, Schulſtraße. 


Zwei Kreisſägenſchneider 
erhalten dauernde Arbeit bei 
G. Soppart-Thorn. 


Erſte Putzarbeiterinnen 
verlangen bei dauernder Stellung von ſofort 


Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17. 


Junge Mädchen, 


welche die Dameenſchneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Eliſabethſtr. 9, 3 Trep. 
R 3 auch Gardinen, 
Feine Wäſche, letzt. auch orsme, 
w. ſauber u. ohne Chlor gewaſchen und 
geplättet von Frau Bartnitzke, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mittelſtraße 4, parterre. 
Beſtellungen auch per Poſtkarte erbeten. 
Eine Raſſirerin oder Ladenfräulein wird 
als Mitbewohnerin geſucht. 
Gerberſtraße 23, 2 Treppen. 
J meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 46 


iſt die Parterrewohnnung, beitehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Julius. Kusel's Wwe. 


Wohnung mit Burſchengelaß 


von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 


Die Wohnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Breitefir. 46 
find ſofort zu vermiethen. 6. Soppart. 
In meinem Hauſe iſt das von Herrn 

Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April er. 


zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Kl. einf. möblirtes Zimmer. 
Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer⸗ 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 


Der Geſchäftskeller 


Breites und Seglerſtr.⸗Ecke Nr. 43 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Ein gut möbl. ee e 
von ſogleich zu vermiethen. Jakobsſtr. 16. 
2. Etage, 

beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 

F. g. m. J. u. K. bill. z. verm. Bacheſtr. 14, 2Tr. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 


J 


f 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vaterländischer Frauenverein. 


Das Sommerfest 


findet 


Mittwoch den 7. Juni 
nachmittags 4 Uhr 
im Ziegelei- Park 
ſtatt 


Das Conrert wird ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie⸗-Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Königl. 
Militärmuſikdirigenten Herrn Friedemann. 

Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird 
beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 7. Juni zu Frau Adolph, 
En L. Dauben, Frau S. Goldschmidt, 

rau C. Kittler, oder auch von 10 Uhr ab 
in das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 

Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Julie von Brodowska. 
Lina Dauben. Sophie Goldschmidt. r 
Clara von Hagen. Clara Kittler. Henriette 
Lindau. Charlotte Warda. 
Die Straßenbahn ftellt von 3 Uhr ab 


Extrawagen. 
Gurske. 


Einem hochgeehrten Publikum, wie den 
Vereinen und Schulen bringe ich meine 


Gaſtmirthſchaft 
mit ſchönem Garten, Kegelbahn und 
Tanzſaal in empfehlende Erinnerung. 

Bequeme Verbindung mit Thorn per 
Dampfer. 

Größere Geſellſchaften wollen mir vorher 
angezeigt werden. 

Für gute Bewirthung werde ich beſtens 
ſorgen. R. Sodtke, Gaſtwirth. 


Echt 


Berliner Weissbier 


empfiehlt Max Krüger, 
Biergroßhandlung. 
Berliner | 


Wasch- u. Plättanstalt 


J. Globig -Mocker. 


BEBeöttcherarbeiten 
werden dauerhaft und fchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter | 
im Muſeum (Seller). | 
Kloakeimer ſtets vorräthig. 
Erlaube mir, auf mein 
vollſtändiges 


Hurglager 
dktñdaaufmerkſam zu machen. 
Preiſe billigſt. 
D. Koerner, Bäckerſtraße 11. 
Gerſteurate 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9 
Kloſterſtraße 1! 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu? 
behör von gleich zu vermiethen. 
Grete Remiſen, Pferdeſtälle und kleine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Ein aut möbl. Barterrezimmer ijt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Möbl. Wohn. u. Burſchengel. z. v. Bache 15. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


u denne — se 
Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
enger ohnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade 
ube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


—— 
2 Mittelwohnungen, 
500 und 450 Mark, 

1 kleine Wohnung, 150 Mark, 
1 Speiſekeller, 400 Mark, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Wohnungen, je 3 Zimmer nebſt ZU 
behör, ſofort zu vermiethen Kl.⸗Mocker, 
Bornſtraße 18. 6. Schütz. 

in möbl. Vorderzim. n. Kab., 1. Etage, 
vom 15. d. zu verm. Culmerſtr. 15. 

R nebit angrenzender Wohnung 

Ein Laden iſt von ſofort zu ei AR 
Wegner, Coppernikusſtr. 41. 


Heine Wohnungen, 

eine von ſogleich, eine von Juli ab 

zu verm. Carl Schütze, Strobandſtt⸗ 

Vem 1. Oft. d. v. Fr. Wallis innegehabte 

gr. Wohnung zu verm. Sohlesingef: 

4 Zimmer, Entree, 3 

Wohnung, Etage, die Herr Haupt, 

mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer mii 

allem Zubehör vom 1. Oktober zu vernli 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 

Ein möbl. Sim. m. Penſion Dellinitr. DE 

ellinſtr. 89 it vom 1. Oftober die 7 

Etage v. 7, Zim. u. Zub. n. Stall 3. % 

Von ſofort iſt die Wohnung 1. Etage de 

Pr.⸗Lts. Hrn. Quentin, befteh. aus 6Zimm / 

Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm⸗ 
B. Fehlauer, 

reſſeſtr. 2 it der kleinere Taden voll! 

1. Okt. cr. zu verm. F. P. Hartman 

in möbl. Zimmer mit duch ohne Penſton 


zu vermiethen Breiteſtratze 7 


Pferdeſtall 


billig zu vermiethen. Zu erfragen bei 
L. C. Fenske, Breiteſtraße. 
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